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01 Grundlagen
Situation und Vorgehen

Situation 

Die Stadt Korbach ist ausgewählte Pilotkommune 
des interregionalen Projekts „IB‐Green – Klimaresili-
ente Gewerbegebiete“. Das vom Hessischen Landes-
amt für Naturschutz, Umwelt und Geologie (HLNUG) 
initiierte Projekt verfolgt das Ziel, Industrie- und Ge-
werbegebiete zukunftsfähig und klimaresilient zu 
entwickeln. Für das Gewerbegebiet „Flechtdorfer 
Straße“ sollen hierzu konkrete Vorschläge und Maß-
nahmen erarbeitet werden. Da sich ein Großteil der 
Flächen in Privatbesitz befindet und der Straßen-
raum nur geringe Spielräume für Anpassungsmaß-
nahmen bietet, ist es entscheidend, lokale Stakehol-
der frühzeitig zu informieren, zu sensibilisieren und 
zum Mitmachen zu motivieren. Das vorliegende Kon-
zept zeigt exemplarisch auf, wie durch gezielte Maß-
nahmen eine klimaangepasste Entwicklung angesto-
ßen werden kann.

Das Gewerbegebiet „Flechtdorfer Straße“ im Norden 
Korbachs ist ein historisch gewachsenes, kleinteilig 
strukturiertes Areal mit überwiegend funktionaler 
Prägung. Der hohe Versiegelungsgrad und der gerin-
ge Anteil an Grün- und Freiflächen bestimmen das 
Erscheinungsbild und wirken sich deutlich auf das lo-
kale Mikroklima aus. In den Sommermonaten entste-
hen ausgeprägte Hitzeinseln, da kühlende Vegetati-
onsstrukturen weitgehend fehlen. Großflächige Hal-
lendächer, asphaltierte Hofflächen und versiegelte 
Stellplätze speichern Wärme und geben sie zeitver-
zögert wieder ab – mit Auswirkungen auf das Au-
ßenklima ebenso wie auf die Arbeitsbedingungen in  
den Gebäuden.

Zudem besteht bei Starkregenereignissen eine er-
höhte Überschwemmungsgefahr. Durch die starke 
Versiegelung kann Niederschlagswasser kaum versi-
ckern und wird schnell in die Entwässerungssysteme 
eingeleitet. Insbesondere der Muffiansgraben er-
reicht dabei regelmäßig seine Kapazitätsgrenzen, 
wodurch Rückstau und lokale Überflutungen be-
günstigt werden.

Die Bebauungsstruktur ist heterogen: Neben ein- und 
mehrgeschossigen Hallen finden sich Gebäude mit 
ein bis drei Geschossen sowie ein für ein Gewerbege-
biet vergleichsweise hoher Anteil an Wohnnutzungen. 
Diese Mischung verstärkt die klimatischen Belastun-
gen, da versiegelte Betriebsflächen unmittelbar an 
sensiblere Wohnbereiche angrenzen. Die vorhande-
ne Vegetation kann nur begrenzt ausgleichend wir-
ken; Aufenthaltsqualitäten im Freiraum sind kaum 
vorhanden, viele Zwischenräume bleiben ungenutzt 
und städtebaulich wenig attraktiv. Insgesamt zeigt 
sich ein Gebiet mit deutlichem Handlungsbedarf hin-
sichtlich Klimaresilienz, Regenwassermanagement, 
ökologischer Vernetzung und stadträumlicher Quali-
tät – zugleich jedoch mit Potenzial für eine schrittwei-
se Transformation.

Vorgehen

Den Start und die Basis der Projektbearbeitung bil-
dete die Sichtung und Auswertung der vorliegenden 
Plangrundlagen – Bebauungspläne, Fließpfadkarte, 
Klimaanalysen, Altlastenkataster und Unterlagen 
zum Gewässerschutz. Ergänzend erfolgte eine um-
fassende Ortsbegehung, bei der potenzielle Entsie-
gelungsflächen, Möglichkeiten zur ökologischen Auf-
wertung sowie Gebäude mit Potenzial für Dach- und 
Fassadenbegrünungen identifiziert wurden. 

Die ökologische Aufwertung und die Anpassung des 
Gebietes an den Klimawandel sollen durch eine Viel-
zahl gezielter Maßnahmen erreicht werden. Diese 
orientieren sich an den lokalen Gegebenheiten und 
setzen bewusst auf naturbasierte Lösungen. Die Ent-
siegelung von Parkplatzflächen sowie die Aufwer-
tung bestehender Grünflächen schaffen Raum für 
klimaresiliente Vegetation und verbessern – ebenso 
wie Versickerungsmulden – die Rückhaltung von Re-
genwasser. Fassaden- und Dachbegrünungen tra-
gen zusätzlich zur Verbesserung des Mikroklimas bei, 
binden Staub und verzögern den Regenwasserab-
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Übersicht

01 Grundlagen

fluss. Gleichzeitig entstehen neue Lebensräume für 
Insekten und Vögel. Rasenflächen können mit gerin-
gem Aufwand in insektenfreundliche Blühwiesen um-
gewandelt werden und selbst kleine Maßnahmen, 
wie Zaunbegrünungen, leisten einen spürbaren Bei-
trag zur Verbesserung des Mikroklimas und zur För-
derung der Biodiversität.

Der folgende Bericht verortet die vorgeschlagenen 
Maßnahmen konkret im Gebiet und illustriert sie an-
hand anschaulicher Vorher‐Nachher‐Darstellungen. 
Die anschließenden Steckbriefe bieten eine Übersicht 
zu Kosten, Nutzen und möglichen Umsetzungs-
schritten der einzelnen Maßnahmen.

B 251

Ziegelhütter Weg

Am Ziegelgrund

Am Mühlwege

Im
 Alten Felde

Am Stege

Nor
dr

ing

Flechtdorfer Straße

Homberger Weg

Bundesstraße 251

Städtischer Bauhof

Muffiansgraben

Reiterhof

Hbf
KorbachAbb. 1: Gewerbegebiet „Flechtdorfer Straße“ - Bearbeitungsgebiet 
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02 Bestandsanalyse
Fotodokumentation

Abb. 2: Große versiegelte Parkplatzflächen

Abb. 4: Großer versiegelter Bereich

Abb. 8: Karge, ungenutzte Rasenfläche

Abb. 6: Straßenraum mit angrenzender Lagerfläche

Abb. 3: Grünfläche als Abstellfläche

Abb. 5: Kiesbeet mit wenig Biodiversität

Abb. 9: geschotterter Parkplatz

Abb. 7: Straßenraum zwischen zwei Betrieben
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02 Bestandsanalyse
Fotodokumentation

Abb. 10: Straßenraum mit Grünrandstreifen (Muffiansgraben)

Abb. 14: Schmale Gehwege 

Abb. 16: Lager- und Rangierflächen 

Abb. 11: Versiegelte Parkplatzflächen

Abb. 15: Große Parkplatzflächen

Abb. 17: Straßenraum mit etwas Grün

Abb. 13: Befestigte RangierflächeAbb. 12: Parkplätze für den Bauhof
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02 Bestandsanalyse
Übersicht und Flächenverteilung

Der von uns erstellte Lageplan dient der ersten Über-
sicht über das Projektgebiet und zeigt seine räumli-
che Struktur in ihrer Gesamtheit. Das Plangebiet um-
fasst insgesamt 500.000 m² (50 ha)  und wird 
deutlich durch seine gewerbliche Nutzung geprägt.  

Die Flächen verteilen sich folgendermaßen

Versiegelt:

Gebäude: ca. 154.000 m²

Befestigte Hoffläche: ca. 200.000 m² 

Straßenraum: ca. 25.000 m²

Unversiegelt:

Grünfläche: ca. 98.000 m²

Reiterhof: ca. 23.000 m²

Anteil versiegelte Fläche: 75,8 %

Anteil unversiegelte Fläche: 24,2 %

Im Gewerbegebiet sind etwa 3/4 der Gesamtfläche 
versiegelt (Gebäude/Hofflächen und Straßenraum), 
der Anteil der unversiegelten Fläche beträgt ca. 1/4.

Den größten Flächenanteil nehmen die befestigten 
Hofflächen ein. Sie werden als Betriebs-, Lager-, Ran-
gier- und Parkplatzflächen genutzt. Diese großen as-
phaltierten oder gepflasterten Bereiche bestimmen 
maßgeblich das Erscheinungsbild und den Charakter 
des Gebietes.

Die Straßenprofile sind auf LKW-Verkehr ausgelegt. 
In weiten Teilen sind die Gehwege sehr schmal di-
mensioniert und teilweise nur einseitig vorhanden. 
Hier besteht wenig bis kein Spielraum für Umgestal-
tungen oder Entsiegelungen. 

Für ein Gewerbegebiet gibt es durch den Reiterhof 
und die privaten Wohngebäude mit einem Anteil von 
ca. 25 % relativ viele Grünflächen. Es handelt sich al-
lerdings insbesondere bei den gewerblichen Flächen 
überwiegend um Rasenflächen oder Rand- und Be-
gleitstrukturen mit geringer ökologischer und klimati-
scher Wertigkeit.

379.000 m²

121.000 m²

}
}
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02 Bestandsanalyse
Übersicht und Flächenverteilung

Abb. 18: Lageplan Ausgangssituation 

∕∕  Versiegelte Freiflächen

∕∕  Begrünte Freiflächen

∕∕  Bestandsbäume
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Im Bearbeitungsgebiet befindet sich eine relativ gro-
ße Anzahl an privaten Wohngrundstücken mit über-
wiegend Einfamilienhausbebauung. Diese Grundstü-
cke sind in der Regel gärtnerisch angelegt und 
werden  weitgehend aus der Betrachtung ausge-
klammert.

Der Fokus liegt zunächst auf den gewerblich gepräg-
ten Flächen, auf denen Maßnahmen in größerem 
Umfang angestoßen und umgesetzt werden können. 
Eine Beteiligung  privater Eigentümerinnen und Ei-
gentümer an den vorgeschlagenen Klimaanpas-
sungsmaßnahmen ist selbstverständlich möglich 
und willkommen.
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02 Bestandsanalyse
Private Wohngrundstücke

∕∕  Wohngrundstücke

Abb. 19: Verortung Wohngrundstücke
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Der überwiegende Teil der Flächen im Bearbeitungs-
gebiet befindet sich in Privatbesitz. Eine Liegenschaft 
im Norden an der B 251 gelegen befindet sich im Be-
sitz des Landes Hessen. Dort betreibt Hessen Mobil 
die Straßenmeisterei Korbach. Eine weitere Fläche in 
öffentlicher Hand stellt der zentral gelegene Bauhof 
der Stadt Korbach dar.

Im Süden befindet sich das Grundstück des Reit- und 
Fahrvereins Korbach.

Insbesondere auf dem städtischen Gelände des Bau-
hofs bietet sich die Möglichkeit, mit verschiedenen 
Maßnahmen, wie z. B. der Einrichtung eines grünen 
Pausenbereichs, Impulse für das gesamte Gebiet zu 
setzen und weitere Akteurinnen und Akteure zur Mit-
wirkung zu motivieren.

Am Mühlwege

Am Ziegelgrund

Am Stege

Homberger Weg

Am Mühlwege

Raiffeisenstraße

Homberger Weg

Flechtdorfer Straße

Ermighäuser Weg

Fr
ie

de
ns

tr
aß

e

N
or

dr
in

g

Nord
rin

g

An
 d

er
 S

te
in

fu
rt

Ziegelhütter Weg

Ziegelhütter Weg

Am Ziegelgrund

Limmer Straße

Nor
dr

in
g

Flechtdorfer Straße

Heizwerk

Eisenbahn

Sportanlage

Am
 Ziegelgrund

B 251

Am
 M

üh
le

ng
ra

be
n

Im
 A

lten Felde

Ziegelhütte

Ziegelfeld

02 Bestandsanalyse
Grundstücke in öffentlicher Hand oder Vereinsnutzung

∕∕  Öffentliche Grundstücke

Abb. 20: Verortung öffentlicher Grundstücke
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Für das Bearbeitungsgebiet liegen verschiedene In-
formationen zu Altlasten vor. Im gültigen Bebauungs-
plan (B-Plan 57) werden verschiedene Flächen als 
Verdachtsfälle und als erheblich belastete Böden 
ausgewiesen. Weiterhin liegen für das Gewerbege-
biet Datensätze aus dem Altlastenkataster vor. Diese 
Datensätze sind amtliche Registerdaten, die altlas-
tenverdächtige Flächen, Altablagerungen und 
schädliche Bodenveränderungen dokumentieren. 
Sie umfassen Informationen zu Lage, Schadstoffar-
ten, historischer Nutzung (z. B. Fabriken), Umweltge-
fahren und Sanierungsmaßnahmen. Dabei werden 
die Altlasten in unterschiedliche Klassen unterteilt. 

Während unbedenkliche oder gering belastete Flä-
chen in der Regel ohne besondere Auflagen entsie-
gelt werden können, sind bei konkretem Altlastenver-
dacht  Untersuchungen und eine Abstimmung mit 
der zuständigen Bodenschutzbehörde erforderlich. 

Bei nachgewiesenen Belastungen sind Eingriffe 
meist nur im Rahmen eines abgestimmten Siche-
rungs- oder Sanierungkonzepts zulässig. In Fällen er-
heblicher oder akuter Gefährdung sind eigenstän-
dige Entsiegelungsmaßnahmen ausgeschlossen; hier 
dürfen bauliche Eingriffe ausschließlich als Bestand-
teil behördlich genehmigter oder angeordneter Sa-
nierungsmaßnahmen erfolgen.

Bei Umbau- und Entsiegelungsmaßnahmen in Bestands- und Gewerbegebieten ist die mögliche Belastung 
des Bodens ein zentraler Aspekt. Insbesondere auf Flächen mit historischer gewerblicher oder industrieller 
Nutzung besteht häufig der Verdacht auf Altlasten. Eingriffe in versiegelte Bereiche, etwa durch das Entfernen 
von Asphalt- oder Betonflächen, können bislang gebundene Schadstoffe freisetzen oder mobilisieren. Da-
durch können Risiken für die menschliche Gesundheit, das Grundwasser sowie für Boden- und Ökosystem-
funktionen entstehen.

02 Bestandsanalyse
Altlasten
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Abb. 21: Altlasten gesamt (Überlagerung B-Plan und Altlastenkataster)
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Der Plan (Abb. 21) zeigt eine Überlagerung der Flä-
chen „Altlasten nach B-Plan“ und „Altlasten nach Alt-
lastenkataster“. Er verdeutlicht, dass im betrachteten 
Gebiet ein großer Teil der Flächen durch frühere ge-
werbliche Nutzungen potenziell oder nachweislich 
altlastenbeeinträchtigt ist. Die Anzahl uneinge-
schränkt nutzbarer, unbelasteter Flächen ist ver-
gleichsweise gering. 

02 Bestandsanalyse
Altlasten

∕∕  Klasse 0

∕∕  Klasse 1

∕∕  Klasse 2

∕∕  Klasse 3

∕∕  Klasse 4

∕∕  Klasse 5

∕∕  Altlastenverdacht

Erheblich mit umweltge-  
fährdeten Stoffen
belastete Böden

gem. B-Plan Nr. 57 
Flächen

Bedeutung Klasse 0 - 5:

gem. Altlastenkataster 

Klasse 0 – minimale Belastung / 
unbedenklich
Bedeutung
� Keine schädliche Bodenveränderung oder 
Gefahren für Umwelt und Gesundheit
Entsiegeln: Uneingeschränkt möglich
� Ohne bodenschutzrechtliche Genehmigung

Klasse 1 – geringer Verdacht / geringe 
Relevanz
Bedeutung
� Verdachtsfläche, aber keine relevante 
Gefährdung
� Meist historische Nutzung ohne Auffälligkeiten
Entsiegeln: Grundsätzlich erlaubt
� In der Regel anzeigefrei
� Klein- bis mittelflächig problemlos

Klasse 2 – relevanter Verdacht
Bedeutung
� Konkreter Altlastenverdacht
� Noch keine bestätigte Gefahr
Entsiegeln: möglich, unter Bedingungen
� Abstimmung mit Bodenschutzbehörde 
� Teilweise Anzeige erforderlich

Klasse 3 – bestätigte Belastung, aber 
beherrschbar
Bedeutung
� Schädliche Bodenveränderung vorhanden
� Gefahr derzeit unter Kontrolle
Entsiegeln: Nur mit behördlicher Zustimmung
� Ohne Freigabe → nicht zulässig
Meist nur im Rahmen eines Sanierungs- oder 
Sicherungskonzepts

Klasse 4 – erhebliche Gefahr
Bedeutung
� Erhebliche Gefährdung für Mensch oder 
Umwelt
� Sanierungsbedarf festgestellt
Entsiegeln: Nicht frei zulässig
� Nur als Teil einer genehmigten Sanierung
Ohne Sanierungsplan Entsiegeln verboten

Klasse 5 – akute Gefahr / prioritäre 
Sanierung
Bedeutung
� Akute Gesundheits- oder Umweltgefahr
� Höchste Priorität
Entsiegeln: Strikt verboten
� Ausschließlich behördlich angeordnet oder 
begleitet
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Wie in allen Gewerbegebieten ist auch das Untersu-
chungsgebiet von großen versiegelten Flächen ge-
prägt. Sie fungieren als Stellplatz-, Lager oder Ran-
gierflächen.  Sie befinden sich meist unmittelbar vor 
oder neben den Betriebsgebäuden und sind funktio-
nal eng mit den jeweiligen Nutzungen verknüpft.

Diese Flächen tragen wesentlich zur sommerlichen 
Aufheizung bei und lassen Niederschlagswasser 
kaum versickern. Dadurch verstärken sie sowohl die 
Erwärmung als auch die Belastung der Entwässe-
rungssysteme bei Starkregenereignissen.

Befestigte und schwerlastgeeignete Lager- und Ran-
gierflächen sind für die üblichen Nutzungen in Ge-
werbegebieten in der Regel unabdingbar.  Daher soll-
te untersucht werden, inwieweit es möglich ist, 
zumindest versiegelte Parkplatzflächen mit durch-
lässigeren Materialien (Rasengittersteine, Rasenliner, 
etc.) zu belegen und so einen besseren Wasserab-
fluss und eine leichte Kühlung zu gewährleisten. 
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∕∕  Lagern/Rangieren

∕∕  Parkplatzflächen

02 Bestandsanalyse
versiegelte stellplatz-, Lager- und Rangierflächen 

Abb. 22: Verortung versiegelter Stellplatz-, Lager- und Rangierflächen
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Neben dem Reiterhof und den Gärten der privaten 
Wohngebäude existieren im Untersuchungsraum einige 
größere zusammenhängende begrünte Flächen. Diese 
sind jedoch überwiegend als intensiv gepflegte Rasen-
flächen ausgebildet und daher ökologisch geringwertig: 
Sie weisen eine geringe Artenvielfalt auf, bieten nur ein-
geschränkte Habitatstrukturen und leisten kaum Bei-
träge zur ökologischen Vernetzung.

Zudem verlieren solche Rasenflächen unter sommer-
lichen Trockenperioden rasch ihre Funktionsfähigkeit. 
Durch Austrocknung und Bodenverdichtung reduziert 
sich die Infiltrationskapazität erheblich, sodass Nieder-
schlagswasser kaum noch aufgenommen wird. In die-
sem Zustand verhalten sich vertrocknete Rasenflächen 
hydrologisch nahezu wie versiegelte Oberflächen: Das 
Wasser fließt oberflächlich ab, anstatt in den Boden ein-

zudringen und die Vegetation zu versorgen. Dadurch 
gehen wichtige Kühl-, Speicher- und Pufferfunktionen 
verloren.

Ein Teil der im Gebiet vorhandenen Bäume befindet sich 
zudem in Hof-, Lager- oder Rangierbereichen und ver-
fügt weder über ausreichende Wurzelräume noch über 
geschützte Standorte. Dies limitiert ihre Vitalität und da-
mit auch ihre klimatische Wirksamkeit. Dabei können 
Bäume durch Transpirationskühlung und Verschattung 
die Umgebungstemperatur lokal um mehrere Grad re-
duzieren und tragen damit signifikant zur Minderung 
von Wärmebelastungen in stark versiegelten Gewerbe-
gebieten bei. Die Aufwertung, Entlastung und fachge-
rechte Pflege der bereits vorhandenen Bäume stellt da-
her einen zentralen und wirksamen Baustein zur 
Verbesserung des Mikroklimas dar.

02 Bestandsanalyse
Freiflächen Auf Gewerbeliegenschaften
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∕∕  Begrünte Freiflächen auf     
      Gewerbeliegenschaften

Abb. 23: Verortung Grünflächen
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Die Fließpfadkarte für das Bearbeitungsgebiet ver-
deutlicht, dass insbesondere einige der rot und oran-
ge markierten Gebäude durch oberflächigen Abfluss 
sowie durch ein mögliches Übertreten des im Gebiet 
verlaufenden Muffiansgrabens gefährdet sind. Bei 
intensiven Starkregenereignissen kann der Graben 
seine Kapazitätsgrenzen erreichen und über die Ufer 
treten. 

Die stark versiegelten Flächen im Gewerbegebiet 
verschärfen diese Situation: Niederschlagswasser 
kann kaum versickern und wird stattdessen schnell 
weitergeleitet. Dadurch steigt für einzelne Hallen- 
und Betriebsgebäude das Risiko eines Wasserein-
tritts, während angrenzende Hofflächen besonders 
anfällig für Überflutungen sind. Insgesamt zeigt die 
Analyse, dass das Gebiet sowohl hinsichtlich des 
Oberflächenabflusses deutlich vulnerabel ist.

Fliesspfadkarte

02 Bestandsanalyse

Fließpfade
Ein-/Austritt des Fließpfads in/aus
Ortslage
Einzugsgebiet des Fließpfads
Fließpfade Puffer 20m

Gebäude
außerhalb des
Gefährdungsbereichs
innerhalb des
Gefährdungsbereichs (15m)
innerhalb des
Gefährdungsbereichs (10m)
innerhalb des
Gefährdungsbereichs (5m)

Fließrichtung Landwirtschaft

Abb. 24: Fließpfadkarte 
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Hitze

02 Bestandsanalyse

Abb. 25: Bodenversiegelung (%)

Ein hoher Versiegelungsgrad wirkt sich deutlich ne-
gativ auf das sommerliche Mikroklima aus und trägt 
maßgeblich zur Aufheizung bebauter Gebiete bei. 
Materialien wie Asphalt, Beton und Stein speichern 
bei Sonneneinstrahlung große Mengen Wärme und 
geben diese nachts wieder an die Umgebungsluft ab. 
Dadurch verzögert sich die nächtliche Abkühlung er-
heblich. Gleichzeitig verhindert die Versiegelung, dass 
Regenwasser im Boden versickern und gespeichert 
werden kann. Die fehlende Bodenfeuchte reduziert 
die Verdunstung und damit einen der wichtigsten na-
türlichen Kühlmechanismen. In stark versiegelten Be-
reichen können die Temperaturen im Vergleich zu 
begrünten Flächen um bis zu 10 °C höher liegen.

Der „Hitzeviewer Hessen“ des Hessischen Landes-
amts für Naturschutz, Umwelt und Geologie (HL-
NUG) weist für das Gewerbegebiet „Flechtdorfer 
Straße“ im Jahr 2018 Landoberflächentemperaturen 
zwischen 34 und 39 °C aus. Für die Sommermonate 
der Jahre 2001 bis 2020 wird das Gebiet der mittleren 
Hitzebelastungsklasse „sehr warm“ zugeordnet [1].

Die untenstehende Grafik verdeutlicht den hohen 
Versiegelungsgrad des Gewerbegebiets anhand von 
Satellitendaten und macht die klimatische Belastung 
räumlich sichtbar.

[1] vgl. Hitzeviewer Hessen,  https://umweltdaten.hessen.de/ma-
papps/resources/apps/hitzeviewer/index.html?lang=de, zuletzt 
abgerufen am 02.04.2026
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02 Bestandsanalyse

Viele der großen Dachstrukturen im Gebiet sind be-
reits mit Photovoltaikanlagen ausgestattet. Die Nut-
zung der Dachflächen zur Energiegewinnung ist da-
mit schon gut etabliert und stellt einen wichtigen 
Beitrag zur lokalen, regenerativen Stromerzeugung 
dar.

Gründächer finden sich dagegen bisher keine. Bei 
vielen der bisher ungenutzten großen Dächer han-
delt es sich um relativ leichte Metalldachkonstruktio-
nen auf Hallengebäuden, die sich aus statischen 
Gründen vermutlich nicht gut für eine Dachbegrü-
nung eignen.

Das Potenzial für großflächige Dachbegrünungen 
wird daher für das Bearbeitungsgebiet als eher ge-
ring eingestuft.  

Dachnutzung - Photovoltaik/Begrünung
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∕∕  Photovoltaik

Abb. 26: Verortung Photovoltaik
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03 

massnahmen
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Im Mittelpunkt stehen realistisch umsetzbare und 
schrittweise realisierbare Eingriffe – von kleinen 
Maßnahmen wie Zaunbegrünungen über ökologi-
sche Aufwertungen und Entsiegelungen bis hin zum 
Anlegen von Miniwäldchen und Versickerungsmul-
den. Ziel ist es, das Gewerbegebiet durch verschiede-
ne Maßnahmen und eine kontinuierliche Weiterent-
wicklung in den Funktionen Klimaresilienz, 
Aufenthaltsqualität und Biodiversität zu stärken.

Die Maßnahmen sind als flexibler Baukasten konzi-
piert: Sie lassen sich einzeln oder in Kombination um-
setzen und an die jeweiligen Grundstücks- und 
Nutzungssituationen anpassen. Nachfolgend werden 
die Maßnahmen im Überblick dargestellt und im An-
schluss anhand ausgewählter Beispielflächen im Ge-
werbegebiet vertiefend erläutert.

03  Massnahmen
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03  Massnahmen

// Minderung von Gefahren bei Starkregen
// Kühlung duch Verdunstung 

// Kühlung duch Verschattung / Verdunstung 
// Erhöhung der Biodiversität
// Reduzierung der Luftverschmutzung

// Entlastung der Kanalisation 
// Senkung der Umgebungstemperatur

Retentionsflächen schaffen

Tiny Forest (Miniwald) pflanzen

Durch Mulden, Versickerungsbereiche oder offene 
Wasserführungen kann Niederschlagswasser ge-
sammelt und zeitverzögert versickert werden. So 
wird das Entwässerungssystem entlastet und ein 
Beitrag zur Klimaanpassung geleistet.

Dicht bepflanzte Gehölzfläche mit heimischen 
Baum- und Straucharten. Trägt zur ökologischen 
Vielfalt, Kühlung, Verschattung und Steigerung der 
Aufenthaltsqualität bei. 

Durch die teilweise Entsiegelung von Parkflächen 
kann Regenwasser besser versickern und die som-
merliche Aufheizung reduziert werden. Begrünte 
Stellplätze verbessern zudem das Erscheinungsbild 
und das Mikroklima.

(Parkplatz-)Flächen entsiegeln

O²
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03  Massnahmen

Freiflächen ökologisch Aufwerten

// Erhöhung Biodiversität
// Geringer Pflegeaufwand 

Bestehende Grünflächen können durch insekten-
freundliche Blühwiesen ökologisch aufgewertet wer-
den. So entstehen zusätzliche Lebensräume, die das 
Mikroklima verbessern und die Biodiversität erhö-
hen. 

// Einfache und kostengünstige Maßnahme
// Verbesserung Mikroklima, Biodiversität

// Verbesserung des Mikroklimas
// Optische Aufwertung

Fassaden begrünen

Zäune begrünen

Durch die Begrünung bestehender Zäune mit Rank- 
und Kletterpflanzen entstehen zusätzliche Vegetati-
onsflächen ohne Flächenverlust. Sie verbessern das 
Mikroklima, fördern die Biodiversität und werten das 
Erscheinungsbild des Gebiets gestalterisch auf.

Begrünte Fassaden verbessern das Mikroklima und 
reduzieren die sommerliche Aufheizung der Gebäu-
de. Gleichzeitig schaffen sie zusätzliche ökologische 
Flächen im stark versiegelten Umfeld.



31Drei Eins Stadt Freiraum Architektur         IB-Green Klimaangepasste Gewerbegebiete Pilotprojekt Korbach

03  Massnahmen

Sichtbarmachung von Veränderungen

// Steigerung der Aufenthaltsqualität
// Steigerung Zufriedenheit in der Belegschaft
// Erhöhung der Biodiversität

// Aufmerksamkeit für das Thema erhöhen
// einfache Umsetzung

Maßnahme, um auf erfolgte Veränderungen auf-
merksam zu machen. Kann die Aufmerksamkeit für 
Klimathemen erhöhen und Lust auf Mitwirkung ma-
chen.

Mobile Pflanzgefäße, modulare Beete oder Zwi-
schennutzungen ermöglichen eine flexible und kurz-
fristige Begrünung. Sie bieten schnelle ökologische 
Effekte und können schrittweise weiterentwickelt 
werden.

Temporäre umgestaltungen

// Steigerung der Aufenthaltsqualität
// Steigerung Zufriedenheit in der Belegschaft

Grüne Pausenräume schaffen

Grüne Pausenräume schaffen Aufenthaltsorte im Ar-
beitsumfeld und erhöhen die Qualität des Arbeitsum-
feldes für Beschäftigte und Besuchende. Durch Be-
grünung, Verschattung und einfache Sitzangebote 
entstehen klimaangepasste Rückzugsorte, die 
gleichzeitig einen ökologischen Mehrwert bieten.
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Aus der Bestandsanalyse geht hervor, dass es im Be-
arbeitungsgebiet eine Vielzahl von Grünflächen gibt, 
die als Rasenflächen angelegt sind und besonders 
im Sommer durch Austrocknung kaum Wasser auf-
nehmen können. Auf der anderen Seite zeigt die 
Fließpfadkarte, dass eine größere Anzahl an Gebäu-
den und Flächen bei starken Regenereignissen von 
Überflutungen betroffen sind. Neben der Anlage von 
Zisternen zum Regenrückhalt bietet es sich an, auf 
bestehende Rasenflächen Versickerungsmulden an-
zulegen. 

Eine bepflanzte Versickerungsmulde kann Nieder-
schlagswasser aufnehmen, zwischenspeichern und 
verzögert versickern lassen. Gleichzeitig entsteht 
eine  Grünstruktur, die das Straßenbild aufwertet und 
zur Kühlung beiträgt.

03 Massnahmen
Retentionsflächen schaffen 

Abb. 36: Fließpfadkarte mit Verortung der Maßnahme
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Diese Rasenfläche bietet großes Potenzial zur Anla-
ge einer Versickerungsmulde. Das Gelände und die 
angrenzenden Gebäude befinden sich nach der 
Fließpfadkarte in der höchsten Gefahrenzone und im 
direkten Bereich eines Fließpfades, das heißt es 
kommt in diesem Bereich bei intensiven Niederschlä-
gen rasch zu erheblichen Überflutungen und Gefähr-
dung der angrenzenden Gebäude. Weiterhin ist diese 
Fläche gem. Bodenbelastungskarten frei von Altlas-
ten und so mit großer Wahrscheinlichkeit zur Versi-
ckerung von Niederschlagswasser geeignet.

Neben der Entlastung des Kanalsystems bietet eine  
bepflanzte Versickerungsmulde den Vorteil einer op-
tischen und ökologischen Aufwertung und verbindet 
somit technische Regenwasserbewirtschaftung mit 
erhöhter Biodiversität und gestalterischer Qualität.

Retentionsflächen schaffen 

03 Massnahmen

Abb. 37: Situation heute

Abb. 38: Retentionsfläche (visualisiert)

Beispiel: Standort 
„Am Ziegelgrund / Im Alten Felde“
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Zur Umwandlung und ökologischen Aufwertung von 
Rasenflächen bietet sich die Pflanzung eines Mini-
wäldchens oder „Tiny Forest“ an. Dies ist eine dicht 
bepflanzte Grünfläche, bei der auf kleinem Raum 
eine Vielzahl von schnellwachsenden heimischen 
Baum- und Straucharten gepflanzt werden. Ein Tiny 
Forest kühlt die Umgebung, speichert Wasser und-
CO₂, verbessert die Luft- und Bodenqualität, schafft 
wertvolle Lebensräume für Insekten und Vögel und 
kann zu einem attraktiven Freiraum ausgebildet wer-
den.

Nach etwa drei Jahren ist das Miniwäldchen weitge-
hend autark und benötigt kaum weitere Pflege. 

O²

03 Massnahmen
Tiny Forest (Miniwald) pflanzen

Abb. 39: Grünflächen mit Aufwertungspotenzial
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∕∕  Grünflächen auf     
      Gewerbeliegenschaften
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O²

Tiny forest (Miniwald) Pflanzen

03 Massnahmen

Abb. 40: Situation heute

Abb. 41: Tiny Forest (visualisiert) als Schattenspender und Klimahelfer

Beispiel: Standort „Am mühlwege“

Am Mühlwege befindet sich eine Fläche, die ggf.  für 
die Anlage eines Tiny Forest geeignet wäre. Dort be-
finden sich Stellplätze, die zur Straße hin von einer 
reinen Rasenfläche eingefasst werden. 

Hier kann durch dichte Pflanzung ein strukturreicher 
Gehölzbereich entstehen, der als lokaler Klimapuffer 
dient und zur Verschattung und Kühlung des angren-
zenden Parkplatzes beiträgt.

Als kompakter, intensiv bepflanzter Grünbaustein 
kann er zudem als sog. „Trittstein“  (ein verbindendes 
Element) innerhalb des Gewerbegebiets fungieren 
und die geplante ökologische Vernetzung unterstüt-
zen.
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03 Massnahmen
(Stellplatz-)Flächen entsiegeln 

Ein Großteil der versiegelten Flächen im Bearbei-
tungsgebiet dienen als Lager- und Rangierflächen 
und benötigen einen festen, d.h. versiegelten Unter-
grund. Parkplatzflächen dagegen bieten das Poten-
zial für Entsiegelungsmaßnahmen, ohne betriebliche 
Abläufe wesentlich zu beeinträchtigen.

Die Entsiegelung von Parkplätzen trägt dazu bei, die 
Versickerungsfähigkeit des Bodens zu verbessern, 
Regenwasser vor Ort zurückzuhalten und so die Ka-
nalisation zu entlasten. Gleichzeitig kann durch Be-
grünung die Aufheizung der Flächen im Sommer re-
duziert und das Mikroklima spürbar verbessert 
werden. 

Die Möglichkeit der Entsiegelung und damit der Re-
genwasserversickerung kann allerdings durch eine 
Bodenbelastung mit Schadstoffen eingeschränkt 
sein. 

Die unten stehende Karte zeigt aktuelle Stellplatz-
flächen auf, die sich auf gesichert unbelasteten Bö-
den befinden und damit ein großes Entsiegelungs-
potenzial aufweisen.

Die als Beispiel gewählte Fläche vor dem städtischen 
Bauhof im Homberger Weg fällt in Belastungsklasse 
2. Diese Flächen sind in der Regel in Abstimmung mit 
der Bodenschutzbehörde entsiegelbar. 

Abb. 42: Verortung bestehender, entsiegelbarer Stellplatzflächen
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∕∕  Stellplatzflächen unbelastet



37Drei Eins Stadt Freiraum Architektur         IB-Green Klimaangepasste Gewerbegebiete Pilotprojekt Korbach

(Stellplatz-)Flächen entsiegeln 

03 Massnahmen

Beispiel: Standort „Homberger weg“

Der Bereich vor dem städtischen Bauhof am Hom-
berger Weg  ist ein funktional geprägter Straßen-
raum. Breite Fahr- und Parkplatzflächen dominieren 
das Straßenbild. Die Stellplätze befinden sich entlang 
der Gebäude, größere zusammenhängende Grün-
strukturen sind kaum vorhanden. Die großen versie-
gelten Flächen können bei Regenereignissen zur 
Überlastung der Kanalisation und des  angrenzen-
den Muffiansgrabens führen. Die Fließpfadkarte 
zeigt in diesem Bereich ein mittleres bis hohes Ge-
fährdungspotenzial.

Der Standort des städtischen Bauhofs bietet ein be-
sonderes Entwicklungspotenzial. Durch die Entsiege-
lung der Parkbereiche sowie die Begrünung der 
Randbereiche mit Gräser- und Staudenmischungen 
kann hier ein sichtbarer Impuls gesetzt, die Überflu-
tungsgefahr reduziert und das Mikroklima verbessert 
werden.

Abb. 43: Situation heute

Abb. 44: Begrünung von Straßenraum und Entsiegelung von Parkplatzflächen (visualisiert)
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Fassaden begrünen

03 Massnahmen

In Gewerbegebieten finden sich häufig große Hallen-
gebäude mit weitgehend geschlossenen Fassaden-
flächen, die sich für Fassadenbegrünungen eignen 
können. 

Fassadenbegrünungen bieten zahlreiche Vorteile: Sie 
verbessern das Mikroklima durch Kühlung, Luftreini-
gung und Staubbindung, schaffen Lebensräume für 
Insekten und Vögel, reduzieren sommerliche Aufhei-
zung, mindern Lärm und werten insbesondere in we-
nig begrünten Gebieten das Erscheinungsbild deut-
lich auf.

Die untenstehende Karte zeigt Gebäude- und Hallen-
strukturen mit großflächigen Fassaden, die sich po-
tenziell für eine Begrünung eignen. 

Je nach Fassadenaufbau und geplanter Bepflan-
zung sind unterschiedliche Berankungssysteme ein-
zusetzen, weshalb eine sorgfältige Planung im Vor-
feld unerlässlich ist.

Bei der Umsetzung von Fassadenbegrünungen sind 
zudem die aktuellen brandschutztechnischen Anfor-
derungen zu berücksichtigen und fachgerecht sowie 
dauerhaft umzusetzen (vgl. BuGG‐Fachinformation 
„Anforderungen an den Brandschutz bei Dach‐ und 
Fassadenbegrünungen“, https://www.gebaeudegru-
en.info/wp-content/uploads/2024/11/BuGG_Fach-
info_Brandschutz_FB_20231030_FINAL.pdf, zuletzt 
abgerufen am: 22.04.2026).

Abb. 45: Verortung Fassade mit Begrünungspotenzial
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Fassaden begrünen

03 Massnahmen

Abb. 46: Situation heute

Abb. 47: Begrünte Fassade zur Verschattung des Gebäudes (visualisiert)

Am Homberger Weg wurde beispielhaft für eine 
mögliche Fassadenbegrünung ein größeres Hallen-
gebäude ausgewählt. 

Vor der Fassade befindet sich ein breier Grünstreifen, 
der gute Voraussetzungen für eine bodengebundene 
Fassadenbegrünung bieten würde.  

Beispiel: Standort „homberger weg“
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Im Bearbeitungsgebiet ist ein großer Teil der privaten  
Freiflächen als Rasenfläche angelegt. Diese sind ar-
tenarm, pflegeintensiv (Mähen, Düngen, Bewässern) 
und im Sommer von Austrocknung bedroht.

Die Umwandlung von intensiv gepflegten Rasenflä-
chen in artenreiche Blühwiesen ist mit geringem Auf-
wand realisierbar und hat einen hohen ökologischen 
Nutzen. Blühwiesen bieten Nahrung für viele Insek-
ten, sind durch wechselnde Farben und Strukturen 
optisch attraktiv und lassen durch tiefwurzelnde Wie-
senpflanzen Regenwasser besser versickern als rei-
ne Rasenflächen. 

Eine Blühwiese wird im Regelfall nur ein‐ bis dreimal 
jährlich gemäht und ist damit im Unterhalt kosten-
günstig. Dabei wird bewusst auf eine Mulchmahd 
verzichtet, um Nährstoffeinträge zu vermeiden und 
die Artenvielfalt zu fördern.

03 Massnahmen
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Abb. 48: Verortung Grünfläche mit Potenzial zur ökologischen Aufwertung



41Drei Eins Stadt Freiraum Architektur         IB-Green Klimaangepasste Gewerbegebiete Pilotprojekt Korbach

Freiflächen ökologisch aufwerten

03 Massnahmen

Abb. 49: Situation heute

Abb. 50: Aufgewertete Grünfläche und Straßenbegleitgrün mit Wildblumen (visualisiert)

An der Straße „Im Alten Felde“ befindet sich derzeit 
eine große Rasenfläche ohne besondere Struktur 
oder ökologische Ausprägung. Sie erfüllt momentan 
lediglich eine gestalterische Randfunktion und bietet 
nur einen geringen Mehrwert für Biodiversität und 
Mikroklima.

Diese Fläche bietet das Potenzial für eine Umwand-
lung von einer Rasenfläche in eine artenreichere, ex-
tensiv gepflegte Blühwiese. Durch eine gezielte An-
saat standortgerechter Arten und eine reduzierte 
Mahd kann hier mit vergleichsweise geringem Auf-
wand ein ökologisch wirksamer Grünraum entste-
hen.

Beispiel: Standort „Im Alten Felde“
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Die Begrünung von Zäunen stellt eine niedrigschwel-
lige Maßnahme zur ökologischen und gestalterischen 
Aufwertung eines Gewerbegebiets dar. Gerade in 
stark versiegelten und funktional geprägten Räumen 
bieten vertikale Begrünungen die Möglichkeit, zu-
sätzliche Vegetationsflächen zu schaffen, ohne wert-
volle Betriebs- oder Verkehrsflächen in Anspruch zu 
nehmen.

Rank- und Kletterpflanzen können bestehende Ein-
friedungen dauerhaft begrünen und so das Mikrokli-
ma positiv beeinflussen. Durch Verschattung und 
Verdunstung tragen sie zur Reduzierung von Hitze-
einträgen bei und verbessern das unmittelbare Um-
feld entlang von Straßen- und Grundstücksgrenzen. 
Gleichzeitig binden sie Staub, mindern Lärm, erhöhen 
die Luftfeuchtigkeit im Nahbereich und bieten Insek-
ten und Vögeln Nahrung. Es entstehen kleinteilige, li-
neare Biotopstrukturen, die bestehende Grünberei-
che miteinander vernetzen können. 

Die Maßnahme ist vergleichsweise kostengünstig,  
und eignet sich besonders für Bereiche, in denen 
großflächige Entsiegelungen oder Umgestaltungen 
nicht realisierbar sind. 

Da die Gehwege im Gebiet an vielen Stellen keine ge-
eignete Breite aufweisen, sind die Handlungsspiel-
räume allerdings eingeschränkt.

Abb. 51: Verortung möglicher Standort für Zaunbegrünung
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Zäune begrünen

03 Massnahmen
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Abb. 53: Begrünter Zaun und Pflanzstreifen bieten neuen Lebensraum und tragen zur Verbesserung des Mikroklimas bei (visualisiert).

Abb. 52:  Situation heute - undefinierter Grünstreifen und kahler Zaun

Im Bereich „Am Ziegelgrund“ bietet der bestehende 
Zaun entlang der Grundstücksgrenzen ein gutes Po-
tenzial für eine Zaunbegrünung. Auf Betriebsseite ist 
hier bereits ein Grünstreifen mit Baumpflanzungen 
ausgebildet. Eine zusätzliche Zaunbegrünung wäre 
ohne aufwendige Entsiegelungsmaßnahmen einfach 
umzusetzen. Durch die Begrünung mit rankenden 
Pflanzen kann so ohne zusätzlichen Flächenbedarf 
eine lineare Grünstruktur entstehen, die den Straßen-
raum aufwertet, das Mikroklima verbessert und für 
mehr Biodiversität im stark versiegelten Umfeld 
sorgt. 

Beispiel: Standort „Am ziegelgrund“

Zäune begrünen

03 Massnahmen
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Bestehende Grünflächen bieten eine gute Grundlage, 
um mit vergleichsweise geringem Aufwand Aufent-
haltsbereiche, „grüne Pausenräume“, für Beschäftig-
te und Besuchende zu schaffen.  Durch Sitzmöglich-
keiten, Pflanzungen und Verschattung kann schnell 
eine hohe Aufenthaltsqualität und ein deutlicher 
Mehrwert entstehen.

Grüne Pausenräume stärken nicht nur das öko-
logische Gefüge im Gebiet, sondern tragen auch zur 
Attraktivität des Arbeitsplatzes und zum Wohlbefin-
den der Beschäftigten bei. Grüne Pausenräume ver-
binden somit ökologische Aufwertung mit sozialer 
Qualität: Sie schaffen Orte der Erholung im Arbeits-
alltag und leisten gleichzeitig einen Beitrag zur klima-
angepassten Weiterentwicklung des Gebiets.

In der unten stehenden Karte sind mögliche Potenzi-
alflächen für sogenannte „grüne Pausenräume“ ver-
ortet. Dazu zählen sowohl bereits bestehende Rasen- 
und Grünflächen als auch derzeit versiegelte Be-
reiche, die sich perspektivisch für eine Umgestaltung 
eignen könnten.

Einschränkungen für Entsiegelungsmaßnahmen gibt 
es teilweise durch Bodenbelastungen. Hier besteht 
die Möglichkeit z. B. durch Kübelpflanzungen, Ver-
schattung und Sitzelemente einen Aufenthaltsbe-
reich zu schaffen. 

.

Abb. 54: Verortung von potenziellen grünen Pausenräumen
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Abb. 55: Situation heute

Abb. 56: Grüner Pausenraum mit Aufenthaltsqualität (visualisiert)

Im Gartenbereich der Liegenschaft Am Stege 4 be-
steht das Potenzial, die vorhande Rasenfläche  zu ei-
nem grünen Aufenthaltsbereich zu entwickeln. Aktu-
ell ist die Fläche überwiegend funktional und einfach 
gestaltet, sie bietet jedoch Möglichkeiten für eine 
qualitative Aufwertung.

Durch eine zusätzliche Bepflanzung mit Blumen und 
Sträuchern, die Anlage artenreicher Wiesenflächen 
sowie die Integration einfacher Sitzmöglichkeiten 
kann hier ein geschützter Aufenthaltsbereich entste-
hen. Schatten, Verdunstung und Vegetation verbes-
sern das Mikroklima und erhöhen die Aufenthalts-
qualität deutlich.

Grüne pausenräume schaffen

03 Massnahmen

Beispiel: Standort „Am Stege“
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Auch auf versiegelten Flächen oder Flächen, die län-
gerfristig für eine andere Nutzung vorgesehen sind, 
bestehen Möglichkeiten zur Begrünung und zur Auf-
wertung. Mobile Planzgefäße bieten sich für eine 
schnelle und flexible Aufwertung von Außenberei-
chen an. 

Auch eine temporäre Begrünung senkt die Umge-
bungstemperatur in Hitzeperioden und bietet ökolo-
gische, soziale und gestalterische Vorteile. 

Temporäre umgestaltung

03 Massnahmen
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Abb. 57: Verortung potenzielle temporäre Umgestaltung
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Abb. 59: Aufgewerteter Freiraum, der zum Aufenthalt einlädt (visualisiert).

Abb. 58:  Situation heute

Beispielhaft wird hier eine temporäre Begrünungs- 
und Möblierungsvariante vorgestellt, die zu einer 
deutlichen Aufwertung der Fläche beiträgt. Zusätz-
lich wird die Rasenfläche durch eine Blühwiese er-
setzt, was zu einer zusätzlichen Verbesserung der 
ökologischen und klimatischen Funktionen beiträgt.

Temporäre umgestaltung

03 Massnahmen

Beispiel: Standort zwischen  
„Am Ziegelgrund“/„Homberger Weg“
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Abb. 60: Verortung potenzieller Sichtbarmachungen von Veränderungen

Ein zentrales Ziel ist es, die Stakeholder und Unter-
nehmen im Gebiet „Flechtdorfer Straße“ für die Be-
deutung von Klimaanpassungsmaßnahmen zu sen-
sibilisieren und sie aktiv in den Transformations-
prozess einzubinden. Um dies zu erreichen, sollte 
künftig stärker auf bereits umgesetzte Projekte auf-
merksam gemacht und die dadurch erzielten positi-
ven Veränderungen sichtbar gemacht werden. Dies 
kann beispielsweise über Bodenmarkierungen, Info-
tafeln oder eine thematische „Klimaroute“ durch das 
Gebiet erfolgen.

Für die beteiligten Unternehmen bietet diese Sicht-
barmachung einen zusätzlichen Mehrwert: Sie kön-
nen ihr Engagement für Klimaschutz und Nachhaltig-
keit öffentlich zeigen und damit ihr Image stärken. 
Gleichzeitig wirken die erlebbaren Verbesserungen 
als Inspiration für weitere Unternehmen, sich eben-
falls an der schrittweisen Transformation des Gewer-
begebiets „Flechtdorfer Straße“ zu beteiligen.

sichtbarmachung von veränderungen
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Abb. 63: Markierungsbeispiel: Sichtbarmachung der Umsetzung von Klimaanpassungsmaßnahmen

03 Massnahmen

Abb. 62: Sichtbarmachung von Veränderung am Tiny Forest

Abb. 61: Infotafel und Bodenmarkierungen am neuen Retentionsbecken

sichtbarmachung von veränderungen
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Die im vorangegangenen Kapitel beschriebenen und 
im Gebiet verorteten Maßnahmen werden im folgen-
den Kapitel zu übersichtlichen und ortsunabhängi-
gen Steckbriefen zusammengefasst.

Diese richten sich gezielt an Gewerbetreibende. Sie 
sollen auf verständliche Weise aufzeigen, welche 
Möglichkeiten der ökologischen und klimatischen 
Aufwertung bestehen – und wie und warum sich eine 
Umsetzung sowohl ökologisch als auch ggf. wirt-
schaftlich lohnen kann. 

Ziel ist es, Hemmschwellen abzubauen und eine erste 
Orientierung zu bieten. Der Steckbriefkatalog zeigt 
nicht nur, was umgesetzt werden kann, sondern er-
klärt auch welche Vorteile die jeweilige Maßnahme 
hat, wo sie besonders geeignet ist und welche Kosten 
dadurch entstehen. 

Jeder Steckbrief enthält:

// Beispielbilder und Erläuterungen 

// Vorteile und Einsatzbereiche

// Pflanzvorschläge

// Umsetzungsschritte und Kostenorientierung

Die Steckbriefe sollen einen praxisnahen Leitfaden 
darstellen, der Gewerbetreibenden konkrete Hand-
lungsoptionen aufzeigt und den Einstieg in eine kli-
maresiliente Weiterentwicklung erleichtert.

04  Steckbriefe

Beratung und Fördermöglichkeiten

Lassen Sie sich über aktuelle und passende 
Fördermöglichkeiten zeitnah zur Konzeption 
oder Umsetzung Ihrer Maßnahme beraten. 
Sowohl durch das Land Hessen als auch auf 
Bundesebene finden Sie kompetente 
Beratungsstellen:

Beratung der Landesenergieagentur Hessen: 
https://www.lea-hessen.de/aufgabenbereiche/
foerdermittelberatung/

Beratung des Kompetenzzentrums Natürlicher 
Klimaschutz: 
https://www.kompetenzzentrum-nk.de/

Beratung des Zentrum Klimaanpassung (ZKA): 
https://zentrum-klimaanpassung.de/
beratung/foerderberatung

Sie haben Fragen? 
Das Fachzentrum Klimawandel und 
Anpassung im Hessischen Landesamt für 
Naturschutz und Geologie berät Sie gerne bei 
der Suche nach der richtigen Maßnahme und 
deren Umsetzung. 
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Abb. 64: Steckbrief „Versickerungsmulde“ Seite 1

04  Steckbriefe
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Abb. 65: Steckbrief „Versickerungsmulde“ Seite 2
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04  Steckbriefe

Abb. 66: Steckbrief „Tiny Forest“ Seite 1
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04  Steckbriefe

Abb. 67: Steckbrief „Tiny Forest“ Seite 2
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04  Steckbriefe

Abb. 68: Steckbrief „Parkplatzentsiegelung“ Seite 1
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Abb. 69: Steckbrief „Parkplatzentsiegelung“ Seite 2
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04  Steckbriefe

Abb. 70: Steckbrief „Fassadenbegrünung“ Seite 1
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04  Steckbriefe

Abb. 71: Steckbrief „Fassadenbegrünung“ Seite 2
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04  Steckbriefe

Abb. 72: Steckbrief „Grünflächen ökologisch aufwerten“ Seite 1
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04  Steckbriefe

Abb. 73: Steckbrief „Grünflächen ökologisch aufwerten“ Seite 2
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04  Steckbriefe

Abb. 74: Steckbrief „Zaunbegrünung“ Seite 1
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04  Steckbriefe

Abb. 75: Steckbrief „Zaunbegrünung“ Seite 2
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04  Steckbriefe

Abb. 76: Steckbrief „Grüner Pausenraum“ Seite 1
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04  Steckbriefe

Abb. 77: Steckbrief „Grüner Pausenraum“ Seite 2
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[1] vgl. HLNUG, Fachzentrum Klimawandel und Anpassung (2021): Gewerbegebiete - klimaangepasst und fit für die Zukunft, S.18
[2] vgl. HLNUG, Fachzentrum Klimawandel und Anpassung (2021): Gewerbegebiete - klimaangepasst und fit für die Zukunft, S.11

05  fazit

Gewerbegebiete machen rund 20% der Siedlungsflä-
chen in Deutschland aus und prägen damit wesent-
lich die stadtklimatischen Bedingungen [1]. Das Ge-
werbegebiet „Flechtdorfer Straße“ in Korbach weist 
durch einzelne Wohnhäuser mit Gärten sowie einen 
Reiterhof zwar einen etwas höheren Grünflächenan-
teil auf als viele andere Gewerbegebiete, dennoch 
zeigen sich auch hier deutliche Defizite in den Berei-
chen Klimaresilienz, Regenwassermanagement, öko-
logische Vernetzung und stadträumliche Qualität. 
Der hohe Versiegelungsgrad, großflächige Hallendä-
cher, geringe Vegetationsstrukturen und hydrolo-
gisch überlastete Bereiche – insbesondere im Umfeld 
des Muffiansgrabens – führen zu ausgeprägten Wär-
meinseln und einer erhöhten Vulnerabilität gegen-
über Starkregenereignissen. Gleichzeitig sind viele 
der vorhandenen Grünflächen ökologisch gering-
wertig ausgebildet und können ihre potenziellen 
Kühl-, Speicher- und Habitatfunktionen nur einge-
schränkt erfüllen.

Trotz dieser Herausforderungen weist das Gebiet ein 
deutlich erkennbares Transformationspotenzial auf: 
Die vorhandenen Grünstrukturen, die kleinteilige Be-
bauung und die Vielzahl bislang ungenutzter Zwi-
schenräume bieten gute Voraussetzungen, um durch 
gezielte Maßnahmen eine klimaresiliente, ökologisch 
wertvolle und städtebaulich attraktivere Gewerbe-
landschaft zu entwickeln.

Da nur wenige Flächen im Besitz der öffentlichen 
Hand sind und die Seitenräume der Straßen oft 
schmal oder gar nicht ausgebildet sind, ist der direk-
te Handlungsspielraum der Kommune begrenzt. 
Umso wichtiger ist es, die ansässigen Unternehmen 
für die Bedeutung von Klimaanpassungsmaßnah-
men zu sensibilisieren und zu zeigen, dass bereits 
kleine, schrittweise umsetzbare Maßnahmen zu spür-
baren Verbesserungen für das gesamte Gebiet füh-
ren können. Solche Effekte sind im Alltag deutlich 
wahrnehmbar: Einzelne großkronige Bäume können 
durch Verschattung und Transpirationskühlung die 
Umgebungstemperatur um einige Grad senken. Laut 

Forschenden der niederländischen Universität Wa-
geningen 20 bis 30 Kilowatt – ein einziger Baum ist 
demnach so leistungsstark wie zehn Standardkli-
maanlagen [2]. Auch begrünte Fassaden oder ent-
siegelte Teilflächen verbessern messbar das Mikro-
klima und reduzieren die Wärmebelastung in stark 
versiegelten Gewerbegebieten.

Der entwickelte Maßnahmenkatalog und die darauf 
aufbauenden Steckbriefe soll motivieren, ökologi-
sche und klimatische Verbesserungen aktiv umzu-
setzen. Er richtet sich an Eigentümer und Betriebe im 
Gewerbegebiet und zeigt realistisch und schrittweise 
umsetzbare Maßnahmen auf. Die vorgeschlagenen 
Maßnahmen bieten ökologische, klimatische und 
wirtschaftliche Vorteile. Sie tragen zur Verbesserung 
des Mikroklimas, zur Erhöhung der Biodiversität, zur 
Entlastung der Kanalisation und zur Steigerung der 
Aufenthaltsqualität bei – und bieten langfristig auch 
ökonomische Vorteile für die Unternehmen. Durch 
reduzierte Hitzebelastung sinken beispielsweise 
Kühl- und Energiekosten, begrünte Flächen verlän-
gern die Lebensdauer von Gebäuden und Außen-
anlagen und ein attraktiveres Arbeitsumfeld wirkt 
sich positiv auf Mitarbeiterzufriedenheit und Stand-
ortattraktivität aus. Zudem können Investitionen in 
klimaresiliente Strukturen das Risiko betrieblicher 
Ausfälle infolge von Starkregen oder Hitzeperioden 
deutlich reduzieren.

Insgesamt zielt das Konzept darauf ab, das Ge-
werbegebiet durch punktuelle, gut umsetzbare Maß-
nahmen klimaresilienter, ökologisch wertvoller und 
attraktiver zu gestalten und gleichzeitig einen Mehr-
wert für die dort ansässigen Betriebe zu schaffen.
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